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der Vegetabillen , erſter Theil . 133

Der vier und zwantzigſte Proceß .
Die Deſtillation derer Oele von trockenen Blaͤt⸗

tern, wie hier bey der Krauſe - Muͤntze gewie⸗

ſen wird .

Zubereitung .
1 . Eben dieſen Verſuch muͤſſen wir auch mit getrockneten

Fräͤutern anſtellen . Alſo digeriret und deſtilliret man , wie im

ſorigen gewieſen worden , mit ſeinem eigenen deſtillirten Waſ⸗
( n das Krant der Krauſe - Muͤntze, welches zu gehöͤriger Zeit
geſamimlet, in Schatten getrocknet , und alſo ſechs Monat auf⸗
choben worden . Nur muß man wohl mercken , daß die Bla⸗
emit den trockenen Blaͤttern nicht uͤber die Helfte angefuͤllet
nnde, weil das trockene Kraut , wenn es dichte auf einander

ſhumt, nachmals , wenn Wafer darauf gegoſſen wird , ſehr
glſchwellet , und alſo leicht anbreunet , oder in die Hoͤhe ſteiget .
Silchergeſtalt wird man vom Anfange der Deſtillation bis

jin Cde genugfames Del erhalten , welches von ſchoͤnen Ge

ſchnack, Geruch und Kraft ſeyn wird , und oben auf den deſtil —
lirt Waſſer ſchwimmet .
2 . Wenn man alsdenn den ausgedruͤckten Saft von dem

IderBlaſe gebliebenen Kraute wiederum auf friſche Muͤntze
geſſet, und dazu ebenfals das vorher deſtillirte Waſſer giebet ,
kähelchem zuvor das Oel abgenommen , und beſonders auf⸗
ſhoben worden , endlich auch noch ſo viel deſtillirtes Krauſe⸗
Mlutzen⸗Waſſer, als zu einer fuͤglichen Deſtillation erfordert
WD darj thut ; uno alsdenn , wie zuvor , digeriret und deſtilli⸗
klſ ſo wird man in dieſer andern Deſtillation noch weit mehr
Oll erhalten als in der erſten ; und je oͤfterer dieſe Arbeit wie
häholet wird , deſto mehr Oel wird man in jeder Deſtillation
tcholken: Denn ein ſo oft cohobtrtes Waſſer , wird je mehr
MÒmehr oͤligt, daher es auch Das Oel bey wiederholeten De -
fllotionen immer mehr von ſich laſſen kan . Hieraus iſt leicht
Ahunchmen , daß dergleichen Waſſer ſolchergeſtalt die eigentli⸗
hen Kraͤſte der Pflantzen erhalten , wie dieſes bereits oben bey
Aem16. Proceß gemeldet . Wie auch der Nutzen bereits zur
Gulge in dem vorhergehenden 23 . erwehnet worden . Wel⸗

Ae bajeng was hier von der Cohobation derer Oele ge⸗
ſt iſt, beygefugt werden Fan . HUEN
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